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Wie können wir uns das vorstellen? 
Verstehensorientierte Erklärvideos aktivierend einsetzen  
Susanne Prediger, Alexandra Tondorf, Magdalene Mierswa, Stefan Korntreff & Anne Tester 

 
Zusammenfassung: Erklärvideos werden oft genutzt, aber mit sehr unterschiedlichem Lernerfolg. Wie findet man Erklärvideos von 
hoher Qualität? Und wie kann man sie so einsetzen, dass sie nicht nur passiv konsumiert werden? Der Beitrag stellt ein Unterrichts-
konzept zum aktivierenden Einsatz von verstehensorientierten Erklärvideos aus Mathe sicher können vor. Check- und Planungsfra-
gen helfen, den Unterricht dafür vorzubereiten. 
 
Quelle: Webversion von Prediger, S., Tondorf, A., Mierswa, M., Korntreff, S., & Tester, A. (2026). Wie können wir uns das vorstellen? 
Verstehensorientierte Erklärvideos aktivierend einsetzen. Mathematik lehren, 257, 42–46.  
 

Lerngruppe 5./6. Klasse 

Idee Erklärvideos können den Verständnisaufbau unterstützen, 
wenn sie treffsicher ausgewählt und kognitiv und kommunika-
tiv aktivierend eingebunden werden 

Inhalts- 
bereich 

Zahl- und Operationsverständnis bei Natürlichen Zahlen, Brü-
chen und Dezimalzahlen 

Material 25 verstehensorientierte Mathe-sicher-können-Erklärvideos, 
integriert in Unterrichtsmaterialien für 18 Bausteine.  
Frei verfügbar unter mathe-sicher-koennen.dzlm.de/nz bzw. 
/bpd 
Unterrichtsfilm dazu: mathe-sicher-koennen.dzlm.de/ 
film/unterrichtsfilm-stellenwerte 

Phase Erarbeitet wird mit aktivierenden Aufgaben, die Erklärvideos 
werden zum Systematisieren eingesetzt 

Zeitbedarf Je nach Einbindung und Intensität 

Erklärvideos zur Mathematik: Risiken und Potentiale 
Viele Jugendliche nutzen Erklärvideos für Hausaufgaben und Klassenarbeitsvorbereitung (Wolf u.a. 2021). 
Doch viele Lehrkräfte sind skeptisch: Wer kann nur vom passiven Zuschauen wirklich etwas lernen? Und 
bevorzugen Jugendliche nicht Erklärvideos, die unverstandene Rechenrezepte vorführen, statt auch zum 
Verständnis beizutragen? Das kann passieren, aber es geht auch anders! 

Wenn Lehrkräfte Erklärvideos nach fachdidaktischen Qualitätskriterien auswählen und im Unterricht da-
für sorgen, dass sich Lernende damit intensiv auseinandersetzen, dann können sie zum Verständnisaufbau 
beitragen (Chi u.a. 2018). Dazu stellen wir hier vor, wie verstehensorientierte Erklärvideos aktivierend ein-
gesetzt werden können. 

Qualitätsvolle Videos finden 

Qualitätskriterien zum Auswählen von Erklärvideos 

Jugendliche wählen Videos nach Oberthemen, nicht nach dem, was genau in einem Video drinsteckt. Wer 
„Brüche erweitern“ in YouTube eingibt, erhält effiziente Erläuterungen des Rechenverfahrens, vielleicht 
sogar mit klug gesetzten Warnungen vor typischen Rechenfehlern. Solche Videos helfen dabei, sich schnell 
zu erinnern und die Verfahren kurzfristig anwenden zu können. 
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Wer aber zusätzlich will, dass Lernende verstehen, was die Gleichwertigkeit zweier bedeutet und warum 
das Erweitern immer gleichwertige Brüche erzeugt, der wird dafür gezielt Videos aussuchen müssen, die 
Lernende nicht von allein finden. 

Mit neun Checkfragen haben wir in Abb. 1 fachdidaktische Kriterien zusammengestellt, mit denen man 
geeignete Videos aussuchen kann: Sie berücksichtigen nicht nur Verstehensorientierung, sondern auch wei-
tere Prinzipien qualitätvollen Mathematikunterrichts (Holzäpfel u.a. 2024). Wichtig ist z.B., inwiefern das 
Video an relevantes Vorwissen knüpft (Lernendenorientierung) und mit durchgängigen Darstellungen ar-
beitet, die sich für viele Themen bewähren (Durchgängigkeit, vgl. Prediger u.a. 2023). 
 

 

Abb. 1: Checkfragen für die Auswahl von Videos und Planungsfragen für den aktivierenden Einsatz  
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Auf didaktische Treffsicherheit des Videos zielt die erste Checkfrage: Für welche Teil-Lernziele genau 
wollen Sie das Video einsetzen? Inwiefern werden diese im Video explizit thematisiert und verknüpft? Eine 
Analyse von 50 YouTube-Videos zum Algebra-Verständnis zeigte, dass dies oft nicht garantiert ist: Nur we-
nige thematisierten mehrere Teil-Lernziele (z.B. nur die Variable als Unbekannte, nicht aber als Veränderli-
che) und verknüpften sie untereinander (Korntreff & Prediger 2022). Einige erfüllten auch elementarere 
Kriterien wie fachliche Korrektheit und angemessene Sprache nicht (Kulgemeyer 2018) und beförderten so 
Fehlvorstellungen (z.B. „3a+4b, da stelle dir 3 Äpfel und 4 Birnen vor“). 

Kanäle, deren Videos durchschnittlich höhere Qualitäten haben, sind z.B. die Aga Khan Akademie, mus-
tewissenMathe und SimpleClub. Doch auch hier schwankt die Qualität; jedes einzelne Video ist also zu prü-
fen (Korntreff & Prediger 2022). 

25 verstehensorientierte Mathe-sicher-können-Erklärvideos  

Für den Themenbereich der arithmetischen Basiskompetenzen im Jahrgang 4–6 haben wir im Projekt Ma-
the sicher können (MSK) 25 Erklärvideos zum Zahl- und Operationsverständnis für natürlichen Zahlen, Brü-
chen und Dezimalzahlen entwickelt, die den Aufbau essentieller Grundvorstellungen anhand der vier wich-
tigsten durchgängigen Darstellungen der Arithmetik (Prediger u.a. 2023) im Vordergrund stellen: 
• Stellenwerttafel in N1 und D1 
• Zahlenstrahl in N2 und D1-D4 
• Punktefeld in N4 
• Bruchstreifen in B1-B4. 
Abb. 2 zeigt einen Ausschnitt eines MSK-Erklärvideos zum Kürzen von Brüchen (ausgehend von Malle 2004). 
Es ist lernendenorientiert gestaltet, indem es relevantes Vorwissen explizit aufgreift (Bruch als Anteil vom 
Ganzen, Dividieren beim Bilden gleich großer Gruppen) und mithilfe der durchgängigen Darstellung des 
Bruchstreifens weiterentwickelt. Dabei werden in diesem und dem vorangehenden Video drei Teil-Lernziele 
verstehensorientiert adressiert, indem kalkülorientierte Lernziele nicht in Konkurrenz zum Verständnis ge-
setzt, sondern mit ihm verknüpft werden: 
• Bedeutung der Gleichwertigkeit verstehen (gleichwertige Brüche beschreiben gleich große Anteile und 

entstehen durch feinere / größere Einteilung) 
• Brüche kürzen können 
• Begründen, warum das Kürzen zu gleichwertigen Brüchen führt, indem die symbolische Umformung 

(Kürzen von Brüchen) mit dem graphischen Umstrukturieren (Vergröbern von Bruchstreifen) vernetzt 
wird,  

Das Erklärvideo ist zudem kommunikationsfördernd, indem es eine für Lernende neue, nämlich bedeu-
tungsbezogene Denksprache anbietet (fett gedruckte Satzbausteine in Abb. 2) und damit auch die spätere 
formalbezogene Sprache (fett und kursiv gedrucktes) verständlich macht. Die wichtigsten Satzbausteine 
werden nicht nur auditiv angeboten, sondern auch abgedruckt, um die die Aufmerksamkeit der Lernenden 
auf die relevante Sprache zu lenken. Farbliche Hervorhebungen lenken die Blicke in graphische und symbo-
lische Darstellung und unterstützen so die Darstellungsvernetzung seitens der Lernenden.  
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Abb. 2:  Aus dem Mathe-sicher-können-Erklärvideo zum Kürzen von Brüchen  
(MSK B2B, 2. Video, Prediger u.a. 2026) 

 
Nach diesen Prinzipien sind alle 25 MSK-Erklärvideos gestaltet, die in Abb. 3 im Überblick aufgelistet 

sind. Die MSK-Videos zu Dezimalzahlen von Lara Sprenger und Stephan Hußmann sind zudem kognitiv ak-
tivierend, indem sie Leitfiguren nutzen, die Denkprozesse vormachen und direkt im Video das eigene Den-
ken anregen.  
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Abb. 3:  Überblick zu 25 verstehensorientierten Mathe-sicher-können-Erklärvideos 

Wie wird das Video kognitiv aktivierend eingesetzt? 

Forschungsbefunde zur Wichtigkeit hoher Aktivierung 

Während einige der Prinzipien qualitätsvollen Unterrichts bereits durch die Auswahl des Videos abgedeckt 
sind, liegt die große unterrichtliche Herausforderung in der Aktivierung: Wiederholt wurde empirisch ge-
zeigt, dass durch rein passives Schauen eines Erklärvideos anspruchsvollere Lernziele kaum erreicht werden 
(Chi u.a. 2018). Häufig entsteht nur eine „Verstehensillusion“, d.h. Lernenden glauben, alles verstanden zu 
haben (Kulgemeyer u.a. 2022). Daher ist kognitive und kommunikative Aktivierung der Lernenden wichtig. 

 

Abb. 4:  ICAP-Kategorien für unterschiedliche Aktivierungsgrade im Umgang mit Videos (Chi u.a. 2018) 
(Darstellung und Erklärung adaptiert aus Wischgoll u.a. 2026) 
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In der instruktionspsychologischen Forschung zum digital gestützten Lernen werden vier Aktivierungs-
grade unterschieden und mit ICAP zusammengefasst (Chi u.a. 2018; Abb. 4): P steht für passiv, dass also 
Inhalte nur rezipiert werden. A steht für aktiv handelnd, dabei werden Aktivitäten vollzogen (z.B. das Video 
kurz angehalten oder eine Drag-and-Drop-Aktivität durchgeführt), jedoch die Inhalte ausschließlich repro-
duziert, ohne tiefere Auseinandersetzung. C steht für konstruktive Lernaktivitäten, in denen die Inhalte des 
Videos mit Vorwissen verknüpft, neue Ideen generiert oder weitergedacht wird. I steht für interaktiv-kom-
munikativ, das sind konstruktive Lernaktivitäten, bei denen zusätzlich Beiträge anderer Lernender im Ge-
spräch miteinander integriert werden. 

Zahlreiche Studien zeigen, dass interaktiv-kommunikative und konstruktive Lernaktivitäten signifikant 
stärker zum Lernzuwachs beitragen als aktiv handelnde und rezeptiv passive Lernaktivitäten (Chi u.a. 2018). 
Daher lohnt es sich auch für Lehrkräfte, entlang dieser ICAP-Kategorien die Aufgaben und Lernaktivitäten 
der Lernenden nach Aktivierungsgrad zu erfassen („Daddeln die noch oder denken die schon“?) und die 
Aktivierung durch Impulse immer wieder zu unterstützen. Die Beispiel-Aufträge in Abb. 4 (aus Wischgoll 
u.a. 2026) geben dazu erste Ideen. 

Einsatzszenarien zum aktivierenden Einsatz von Erklärvideos 

Drei Szenarien sind derzeit für den Einsatz von Erklärvideos verbreitet (Abb. 5): 
Im Szenario der informellen Heimnutzung werden im Unterricht neue Inhalte erarbeitet und systemati-

siert, doch bevor Lernende zu Hause üben, schauen sie selbstgewählte Videos an. Dies funktioniert nach 
Selbstbericht vieler Lernender für kalkülorientierte Erklärvideos sehr gut, doch bedroht es ggf. die interak-
tiv-kommunikativen Lernaktivitäten, also das Mitmachen im Unterricht („Du erklärst es sowieso besser als 
mein Lehrer, da pass ich gar nicht mehr auf.“, Kommentar zu einem Video auf einem der meist gesehenen 
Videokanäle). Das Szenario ist nicht leicht auf verstehensorientierte Videos anzuwenden, da diese die in-
tensive Auseinandersetzung erfordern (Kulgemeyer u.a. 2022). 

Im Szenario des Flipped Classrooms wählen Lehrkräfte Videos zur individualisierten Erarbeitung (z.B. für 
die Hausaufgabe) aus. Das Systematisieren erfolgt dann interaktiv-kommunikativ und kognitiv aktivierend 
in einer gemeinsamen Besprechung, gefolgt vom individuellen Üben. Gemäß Forschungsstand ist dieses 
Einsatzszenario für kalkülorientierte Videos sehr effektiv (Lo u.a. 2017). Es kann auch konzeptuelle Lernpro-
zesse vorbereiten, wenn es gelingt, die Videonutzung mit konstruktiven und interaktiven Lernaktivitäten zu 
verknüpfen. 

 
 

 

Abb. 5:  Drei Einsatzszenarien für Erklärvideos entlang der Unterrichtsphasen 
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Für verstehensorientierte Lernziele (wie Verständnis für Verfahren und Konzepte) scheint sich jedoch 

vor allem ein drittes Einsatzszenario zum Systematisieren nach ersten Erkundungen zu bewähren, das dem 
Instruktionsansatz Problem Solving before Instruction (Loibl u.a. 2017) folgt: Zunächst erarbeiten Lernende 
zu zweit Erarbeitungsaufgaben zu neuen Themen. Auch wenn sie sich nicht alles vollständig erschließen, 
sind sie dabei konstruktiv und interaktiv-kommunikativ aktiviert („Productive Failure“, Loibl u.a. 2017). Da-
nach wird ein Video zum Systematisieren gezeigt (kurzes passives Schauen) und durch kooperative An-
schluss-Aufgaben und ein moderiertes Unterrichtsgespräch konstruktiv und interaktiv-kommunikativ 
durchgearbeitet. Dieses Szenario erwies sich z.B. für den Aufbau von Konzeptverständnis für Variablen als 
effektiv (Korntreff u.a. 2026). Auf diesen Videoeinsatz zum Systematisieren gehen wir im Folgenden weiter 
ein. 
 

Unterrichtskonzept für treffsicheren aktivierenden Erklärvideo-Einsatz 

Der Einsatz eines Erklärvideos (oder anderen Lernmediums) bezeichnen wir als treffsicher, wenn das Video 
auf die gesetzten Teil-Lernzielen fokussiert, und die Aufgaben und Impulse diesen Fokus auch für das Den-
ken und Sprechen der Lernenden unterstützen. Dazu müssen die Aufgaben und Impulse kognitiv und kom-
munikativ aktivierend sein, um konstruktive und interaktive Lernaktivitäten zu initiieren. 

In unserem Einsatzszenario (Abb. 5 rechts) wird dazu vor dem Video eine reichhaltige Erarbeitungsauf-
gabe gestellt, mit der sich Lernende eigenständig (am besten zu zweit) eindenken und dadurch Vorwissen 
aktivieren (Loibl u.a. 2017). Das Sprechen über die Videoinhalte wird durch das Angebot von Sprachmitteln 
unterstützt. 

Nach dem Videoschauen wird mit Anschluss-Aufgaben diagnostiziert, inwiefern Lernende die wichtigs-
ten Teil-Lernziele mitgenommen haben, und die tiefere Auseinandersetzung angeregt. Gemeinsame Ge-
spräche mit der Lehrkraft können sich dann auf die Anschluss-Aufgaben konzentrieren und werden ideal-
erweise so moderiert, dass Zusammenhänge zwischen Teil-Lernzielen von den Lernenden mehrfach erklärt 
und gezielt die angebotenen Sprachmittel genutzt werden. 

Beispiel einer Mathe-sicher-können-Klassenstunde mit Erklärvideo 

In unseren Erprobungen mit den MSK-Erklärvideos hat sich gezeigt, wie wichtig es ist, die 3-6-minütgen 
MSK-Videos nicht zur Erst-Erarbeitung im Szenario Flipped Classroom zu nutzen, sondern zunächst die Ler-
nende selbst die zu entwickelnden Vorstellungen und Rechenverfahren erkunden zu lassen. In kleineren 
Abschnitten werden die Videos eingebunden, um die ersten Ideen der Lernenden auf den Punkt zu bringen. 

Abb. 6 zeigt Ausschnitte aus einer Klassenstunde zum MSK-Unterrichtsfilm zum Stellenwertverständnis: 
Lernende in Klasse 5 sollen die Positionseigenschaft und die multiplikative Eigenschaft des Stellenwertsys-
tems erarbeiten und erklären lernen. Sie starten mit einer Erarbeitungsaufgabe, erhalten dann jeweils kurze 
Ausschnitte aus dem Erklärvideo, die immer wieder eigenständig versprachlicht werden. In einem Wissens-
speicher werden die wichtigsten Elemente festgehalten und dann differenziert auf zwei Niveaus geübt. 
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Abb. 6:  Möglicher Verlauf einer MSK-Klassenstunde zum aktivierenden Einsatz des Videos N1A 

Für vier Themen unterstützen wir solche MSK-Klassenstunden mit sogenannten Gesprächsgerüsten. Diese 
enthalten eine Powerpoint-Präsentation mit Lern- und Übungsaufgaben, in Abschnitte geteilte Erklärvideos 
und interaktive Tafelbilder als Wissensspeicher. Alle anderen Videos sind in den MSK-Förderbausteinen un-
mittelbar eingebaut: Erst erarbeiten Lernende mit der Lehrkraft über einige Aufgaben hinweg neue Vor-
stellungen, dann wird das neue Wissen jeweils mithilfe eines Erklärvideos systematisiert. 
Auch verstehensorientierte Erklärvideos aus anderen Quellen können auf ähnliche Weise aktivierend ein-
gesetzt werden. Die Planungsfragen in Abb. 1 helfen, sich ähnliche Einbettungen auszudenken. 
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Fazit: Fachdidaktisch treffsicherer Einsatz von Videos 
Die Beispiele zeigen, wie Erklärvideos im Unterricht fruchtbar werden können:  
Die Checkfragen aus Abb. 1 unterstützen Lehrkräfte, Videos so auszusuchen, dass sie  
• wirklich zu den Lernzielen passen und nicht einseitig auf Verfahren einschränken (Fachdidaktische Treff-

sicherheit), 
• Prinzipien guten Unterrichts berücksichtigen (Verstehensorientierung, Durchgängigkeit, Lernendenori-

entierung, Kommunikationsförderung, kognitive Aktivierung). 
Zudem müssen die Videos kognitiv und kommunikativ aktivierend eingebunden werden. Die Planungsfra-
gen in Abb. 1 erinnern insbesondere daran, dass  
• Aufgaben steuern können, wie Lernende vor, während und nach dem Video in konstruktive und inter-

aktiv-kommunikative Prozesse kommen, 
• Gesprächsimpulse die Kommunikation initiieren,  
• ein Angebot von Satzbausteinen (im Video oder neben dem Video) sprachlich so unterstützt, dass alle 

sich beteiligen können. 
 
Förderhinweis und Dank. Das Konzept wurde im Projekt MuM-Video entwickelt und beforscht (gefördert durch das Bundesminis-

terium für Bildung und Forschung, BMBF-Förderkennzeichen 01JD2001A, Projektleitung Susanne Prediger und Mike Altieri). 
Die Videos stammen aus dem Projekt Mathe sicher können (mit vielen Förderquellen über 15 Jahre). Wir danken Claudia 
Ademmer und Anja Kunstmann für die tolle Kooperation in der Erprobung der Klassenstunden. 

Links zu den Erklärvideos 

Alle 25 Mathe-sicher-können-Erklärvideos sind frei verfügbar unter den jeweiligen MSK-Fördermaterialien unter mathe-sicher-
koennen.dzlm.de/nz bzw. /bpd für Lehrkräfte. Für Lernende sind sie zugänglich von der Seite https://mathe-sicher-koen-
nen.dzlm.de/lernen/nz  bzw. /bpd.  
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